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Amtliches.
Da bei der demnächst ftatlfindendenordentlichen

Farre» schau sämtliche Farre», für welche von der
Schaubebörde Z ' lasfungsschetne erteilt werden, erstmals mit
einer im rechten Ohr aozubringeuden Ohrmarke gekennzeich¬
net werden , wird nachstehende Ministerialverfügung zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

1 ) Die von der Schaubehörde als zuchttauglich er¬
kannten Farreu find mit einer am rechten Ohr anzubringen¬
den Ohrmarke zu kennzeichnen.

2) Die in einem Oberamtsbezirk mit Ohrmarken ver¬
sehenen Farren behalten die erste Ohrmarke solange, als für
sie von der Schauüehörde des betreffenden Bezirks ein Zu-
lassungsscheiu erteilt wird.

3) Im Falle der Veräußerung eines in einem Ober¬
amtsbezirk gekennzeichneten Farren kann die Ohrmarke be¬
lassen werden , auch wenn der Farren außerhalb dieses Be¬
zirks verbracht wird.

Wenn jedoch für einen solchen Farren von der Schau-
behvrde eines andern Bezirks ein Zulassungsschein erteilt
w<rd, so ist die in dem ersten Bezirk angebrachte Ohrmarke
zu entfernen und dafür eine Ohrmarke mit der Bezeichnung
des neuen Bezirks einzusetzen.

4) Die Kennzeichnung der Farren hat sich jeweils
auf sämtliche Farren zu erstrecken, für welche in dem be¬
treffenden Bezirk zum erstenmalZulassungsscheineerteiltwerden.

Tagespolitik.
Ein sehr herzlicher Empfang der deutschen Studenten,

die sich auf einer Studienreise durch Frankreich einige Tage
in Paris aufhielten, fand am Montag nachmittag in der
Redaktion deS « Courier Europeen ' statt. Der Direktor
dieser Zeitschrift für internationale Friedens - und Bersöh-
uungsdestrebungen, Herr Dumur, ferner Professor Laoglois
von der medizinischen Fakultät , Professor Metiu , der alte
Journalist Renault , ein ehemaliger Heidelberger Student,
und Frau Severine begrüßten die Vertreter der deutschen
Universitäten überaus herzlich und ersuchten sie, ihren Lands¬
leuten zu sagen , daß in Frankreich die Geister reif seien
für eine große allgemein europäische und zivilisatorische
Auffassung der Weltverhältnisse ohne jede kleinlichen Hin¬
tergedanke ». Frederic Pasfy, der bekannte Friedensapostel,
hat ein sehr warm gehaltenes Entschuldigungsschreiben ge¬
sandt, in dem er die » Söhne des großen und edlen Deutsch¬
land ' in Paris willkommen hieß . Die Studenten waren
durch die herzliche Aufnahme natürlich sehr freudig berührt,
so daß das Fest in schönster Harmonie endete . Am Abend
fand eine große Kneipe im Pschorr -Bräu statt, bei der die
Fidelitas in ihre Rechte trat und zwischen Franzosen und
Deutschen neue Bande wob.

* *
Die » Norddeutsche Zig. ' schreibt : Der „TempL" be¬

handelt in einem Artikel zur marokkanischen Frage die
Aeußerungen des Deutschen Kaisers in Tanger als ei« »kalt
uvnvsl " und regt sich über die unfreundliche Haltung der
deutschen Politik auf. Wir lehnen es ab, im gleichen Tone
zu erwidern und beschränken uns darauf festzustellen : Die
Ansprache des Kaisers deckt sich mit der Erklärung , die der
Reichskanzler Graf Bülow am 29. März im Reichstage
abgab. Deutschland erstrebt die wirtschaftliche Gleichberech¬
tigung aller in Marokko vertretenen Länder im Geiste der
1880 in Madrid abgeschlossenen Konvention. Frankreich
beansprucht dagegen nack den Worten Delxasss 's eine singu¬
läre Stellung, deren Vereinbarkeit mit dem Grundsätze der
offenen Tür Zweifeln unterliegen muß . Der Widerspruch,
der zwischen der Anerkennung der Souveränität des Sul¬
tans und der Unabhängigkeit Marokkos einerseits und dem
Anspruch auf eine Kontrolle der inneren Verwaltung des
Landes andererseits besteht , ist bisher unaufgeklärt geblieben.
Ebenso hat der „Temps " es unterlassen, die von ihm selbst
der französischen Politik in Fez zugeschriebene Rolle eines
Mandatars von Europa in Uebereiustimmuug mit der Tat¬
sache zu setzen, daß Deutschland keinerlei Mandat erteilt hat.

* »»
ES ist unseren Truppen nicht gelungen , die

Führerdes süd w estafrika uis chen Aufstan¬
de 8 in ihre Gewalt zu bekommen, und so ist der Erfolg
des Feldzuges nur ein teilweiser , trotz der aufgewendeten
Mühe . Samuel Maharero befindet sich allem Anschein nach
auf britischem Gebiet. Jetzt wird auch der Bandenführer
Morenga , der bisher den Süden beunruhigte, dorr Unter¬
schlupf erhalten ; er ist vor unseren Soldaten geflohen.
Sein Bruder Morris ist dagegen auf dem Rückzug gefallen.
Hendrik W -tboi wird auch das englische Gebiet aufsuchen,
wenn er sich nicht schon dorthin in Sicherheit gebracht hat.
So siad uns die H aup tba nditeu entkommen,

denn die Briten liefern fie uus nicht aus , aber entwaffnet
haben sie die Kerle . Als ob diese nicht jeden Tag wieder
neue Büchsen und Munition erhalten könnten I Wozu sind
denn die englischen Händler da ? Wenn die Luft in der
deutschen Kolonie erst wieder für sie „rein" geworden ist,
werden die Herren Räuber und Mörder dort vielleicht von
neaem auftauchen, um abermals Unruhen anzuzetteln. Wir
werden also noch recht lauge stärkere Abteilungen im Schutz¬
gebiet belassen mäßen, dank dem Verhalten unserer geneig¬
ten Engländer!

* V

Der Gouverneur von Kamerun wies in seinen schrift¬
lichen Berichten darauf hin, daß in verschiedenen Teilen
Kameruns Anzeichen von Unruhen auflreten. Mit den sie¬
ben dortigen Kompagnien könne der Gouverneur nicht für
die Aufrechterhaltung der Ordnung garantieren . Es handle
sich um den Schutz der deutschen Handelsfaktoreien, die immer
mehr ins Hinterland eindringen. Mit insgesamt 9 Kompag¬
nien hoffe er auszukommeo.

* **
Der jetzige russische Kriegsminister, Sacharow , hat ei¬

nem Besucher erklärt, daß Raßland ernsthaft weiter rüste.
Die bisherigen russischen Mißerfolge beschönigt Sacharow
durchaus nicht . Er sagte über die Ursachen : „Wenn un¬
sere Streitmacht wirklich gleich mit der japanischen oder
nur wenig geringer war, wenn die Kampftüchtigkeit unserer
Soldaten so groß war , daß nach einer Reihe fürchterlicher
Kämpfe während 14 Lagen die Truppen nur auf Befehl
zurückgiugrn , wenn unsere Artillerie nicht minderwertiger ist
als die japanische, so kann eben nur die Kriegskunst uns
gemangelt haben. Jedem Verlangen Kuropatkins nach Ver¬
stärkungen wurde sofort willfahren . Man sagt jetzt, ich solle
mit einmal 500,000 Mann ' hinseudeo . Ich bin bereit —
aber wie soll mau auf eineiE Eiseubahnstrang eine halbe
Million Menschen 12,000 Werst transportieren ? Wir wollen
versuchen , die jetzt eisfreien Flüsse zum Transport zu be¬
nützen .

" Den Eiuwurf , daß im Anfang nur Reseroeleute
in den Krieg gesandt wurden, ließ Sacharow gelten ; das
sei geschehen, weil mau damals auch in Europa Verwick¬
lungen zu besorgen hatte. Auch der Vorwurf , daß keine
Landkarten vorhanden waren, sei berechtigt . Der Minister
sagte : » Wir find nicht imstande, unsere Topographie auf
gleiche Höhe mit Deutschland und Oesterreich zu stellen.
Unser riesiges Gebiet würde Millionen von Rubeln dazu
erfordern. Ebenso hatten wir Mangel an leichter Berg¬
artillerie, einen Mangel , der sich sehr fühlbar machte . Wir
hoffen in nächster Zeit ohne neues Reserveaufgebot auszu¬
kommen, da noch ein großer Rest Soldaten von der letzten
Mobilisation vorhanden ist.

Deutscher Weichstag.
Merlin. 5. April.

Die heutige Sitzung war gerade von zweieinhalbftündiger
Dauer. In ihr wurde die neue Maß- und Gewichtsord-
nung in erster Lesung beraten. Abz. Müller -Sagan (frs.
Vp .) erkannte die Vorzüge des Entwurfs an, beantragte
aber Kommisfionsberatung wegen der Schädigungen , die
durch die Bestimmungen des tz 16 den im Besitze eigener
Eichämter befindlichen Gemeinden erwachsen . Abg . Engeleu
(Ztr.) schloß sich dem Vorredner an. Abg . Bärwinkel (ntlb.)
erklärte sein Einverständnis mit der Eichung der Bierfässer
und mit der allgemeinen Einführung der periodischen Nach¬
eichung . Zu weit gehe aber die alljährliche Nacheichung
der Flüssigkeitsmaße usw. , ferner die dem Bundesrat im
§ 10 erteilte Vollmacht. Auch Abg. Stolle (Soz.) war
dieser Ansicht . Die Abgg. Schickert (kons.) und Raab (Antis .)
waren im Prinzip für die Verstaatlichung deS Eichweseus.
Staatssekretär Graf Posadowsky führte aus, wegen der
Höhe der Gebühren brauche mau keine Bedenken zu haben.
Eine neue Einnahmequelle solle damit nicht erschlossen wer¬
den . Die Gemeinden könnten keine Entschädigung bean¬
spruchen , denn fie hätten bisher nur als Vertreter des
Staates die Eichung vorgenommeo. Setze das Haus eine
Entschädigung fest, so sei das Zustandekommen des Gesetzes
gefährdet. Die Nacheichung von Gas - und Wassermesseru
solle einstweilen überhaupt nicht statlfinden. Die Vorlage
wurde einer Kommission überwiesen . Nach Erledigung von
Eingaben vertagte sich das Haus. Donnerstag : Ergänzungs¬
etat usw.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart . 4. April.

Die Generaldebatte zum Etat wird fortgesetzt. Abg.
D ambacher (Zeutr .) wünscht , daß das Bauen von Neben¬
bahnen fortgesetzt wird. Die vorgeschlagene Beamteuoer-

mehrung werde man auf ihre Notwendigkeit zu Prüfen ha¬
ben . Den Hoftheaterbau halte mau im Lande mehr für
eine Sache der Stadt Stuttgart als des Landes. Im Gegen¬
satz zu Abg . Lieschiug habe er die Wahrnehmung nicht ge¬
macht , daß das Volk die Verfassungsrevifion als dringendes
Bedürfnis empfinde. MinisterpräsidentBreitling: Die
von den Abgg. Liesching und Hieber ausgesprochene Hoff¬
nung , daß die Verfassungsrevifion bald dem Hause vorgr-
legt werden wird, wird in Erfüllung gehen , obwohl der
Abgeordnete Dambacher über die Dringlichkeit anderer An¬
sicht zu sein scheint. (Heiterkeit nud Beifall .) Der Entwurf
einer Verfassungsrevifion werde dem Hause zugeheu , sobald
er diejenigenStudien durchlaufen hat, welche er verfassungs¬
gemäß vor der Einbringung in die Stäudeversammlung zu
durchlaufen hat. Es lasse sich über den Zeitpunkt noch
nichts Genaueres sage« , doch sei in Aussicht zu nehmen,
daß die Vorlage noch in der gegenwärtigen Tagung sofort
nach der Durchberatung des Etats und der damit zusammen¬
hängenden Gesetze dem Hause werde übergeben werden kön¬
nen . (Bravo .) Fiuanzminister von Zeh er verteidigt die
Finanzverwaltung gegen den Vorwurf , daß der Etat zu
spät eiugebracht worden sei . Er sei früher als viele Etats
anderer Jahre vorgelegt worden. Die ungedeckten Matri-
kularbeiträge verbleiben für Württemberg in der Höhe von
2,7 Millionen . Da au eine Erhöhung der Steuern in den
nächsten Jahren nicht zu denken sei, so müßte diese Summe
aus Anleihemittelu gedeckt werden. Daß das Verhältnis
nicht so wie bisher gelassen werden könne, werde in immer
weiteren Kreisen eingeseheu . Eine Retchsfiuaozreform durch
eine Reichseinkommenssteuer oder Vermögenssteuer aber sei
unmöglich. Abgeordneter H a uß manu -Balingen : Es
sei erwünscht , daß der Ministerpräsident eine Erklärung im
Namen des gesamten Ministeriums abgegeben uuddeuDam-
bacher ' schen Standpunkt zurückgewirsen habe. Es sei klar,
daß das Gesetz den Ausdruck der heutigen Rechtsvorftellung
nehmen würde. Es werde namentlich Bedacht zu nehmen
sein, daß die Reibungsmöglichkeit innerhalb der gesetz¬
gebenden Faktoren nicht vermehrt werde. Der Eifer, mit
dem die Vorberatung der Vorlage betrieben werde , sei ein
Spiegel der Energie, mit der die Regierung hinter der Vor¬
lage stehe. Eine Beschleunigung der Vorlage sei umso not¬
wendiger, weil das Haus jetzt verhältnismäßig frei sei und
weil doch auch die Beratung in der ersten Kammer noch
Zeit in Anspruch nehmen werde . Mau werde also nicht zu
spät aufaugen dürfen, wenn mau nicht eineo Fehler machen
will. Der Redner geht hierauf auf den Etat ein. Der
Redner streift im weiteren Verlauf seiner Ausführungen die
Kolouialpolitik, die Verhältnisse im Reichstag und die Justiz»
reform. Der Frage der Selbständigkeit Elsaß-Lothringens
möge die württembergische Regierung die größte Aufmerk¬
samkeit widmen. Wenn die elsaß-lothringischea Stimmen
von Preußen geführt würden, so wäre das für Süddeutsch¬
land auch in volkswirtschaftlicher Hinsicht unheilvoll. Der
Einführung der Schiffahrtsabgabeu auf den natürlichen
Wasserstraßen möge die württembergische Regierung im
Bundesrat nachdrücklich eutgegentreten. Der Wasserweg
müsse ins Herz des Landes hinein fortgesetzt werden . Nicht
das Unterland allein habe Interesse daran , sondern auch
das Oberland . Zunächst werde die Errichtung eines HafeuS
in Hellbronn in Betracht kommen. Auch die Frage des
Rheiu-Douau -Kauals sei außerordentlich wichtig . Wenn der
Staat nicht die Sache in die Hand nehme , so werde sich
eine Privatgesellschaft mit staatlicher Unterstützung bilden
müssen . Eine Eiseubahubetriebsmittelgemeinschaftwerde zwar
nicht alle Erwartungen erfüllen, sei aber ein zweifelloser
Fortschritt. Für eine Betriebsgemeinschaft werde bei den
Ständen keine Geneigtheit vorhanden sein . Der preußische
Elsenbahnminister von Budde habe vor Kurzem den jetzigen
Elsenbahntarif einen alten Postkutschtartf genannt . Trotz¬
dem will er aber keine durchgreifende Tarifreform durch¬
führen . Das Richtige sei ein Zwei- und Bier-Pfeouigtartf.
Die Frage des Knastgewerbes und der Kunst legt der Red¬
ner der Regierung besonders ans Herz. Es sei bedauerlich,
daß der Landtag aus finanziellen Gründen nicht für das
Hoftheater so viel tun könne , wie es die Krone gewünscht
habe. Es sei aber im Interesse des Landes und der Stadt
Stuttgart gelegen , daß Stuttgart einen Beitrag zu den
Kosten leiste. Wie weit sie dabei gehen wolle, müsse mau
ihr überlassen. Man werde alle die neuen Fragea am
besten erledigen können , wenn mit einer Durchführung der
BerfassungSreform einmal die alten Sachen von uns ge¬
nommen sein werden. Abgeordneter Freiherr von Wöll-
Warth hält die Betriebsgemeinschaft der Eisenbahnen
volkswirtschaftlich für das einzig Richtige. Er tritt lebhaft
für eine Tabaksteuer ein . AbgeordneterHähnel (D. V .) :
Die Handelsverträge würden zweifellos d,e deutsche Export-
iudustrie schädigen . Ob das Inland die Kaufkraft besitze.



um den Ausfall zu decken, sei zu bezweifeln . Die Betriebs-
mittelgemeivschaft der Eisenbahnen begrüße er gerade in
seiner Eigenschaft als Industrieller . DaS württembergische
Eisenbahnwesen könne in seiner jetzigen Isolierung unmög¬
lich fortbestehen . Zum Schluß spricht der Redner roch
über den Eisenbahureservefonds, dessen Ueberschuß er in
erster Reihe für Elsenbahnzwecke, nicht für allgemeine Staats - ,
zwecke verwendet wissen will . Minister des Innern von s
Ptschek verteidigt die württembergische Regierung unter j
Darlegung zweier Einzelfälle von Ausweisungen gegen den !
vom Abgeordneten Hildebraudt erhobenen Vorwurf zu gro- ,
ßer Abhängigkeit von Preußen . Bezüglich der Frage der s
Errichtung von Landwirtschaftskammern erklärt der Minister,
die landwirtschaftlichen Bezirks »ereine und auch eine Anzahl s
Abgeordnete hätten sich dahin ausgesprochen, daß zur Zeit !
ein Bedürfnis zur Errichtung von Landwirtschaftskammern !
nicht bestehe und daß eine Erweiterung des Beirates der !
Zentralstelle für die Landwirtschaft genüge . Bezüglich der
Einführung von Schiffahrtsabgaben spricht der Minister
seine persönliche Ansicht darüber aus, daß der Rhein als
eine natürliche Wasserstraße anzusehen ist und daß eine
Einführung von Schiffahrtsabgaben auf ihm nur durch eine
Abänderung der Reichsverfcssung möglich sei. Die
württembergische Regierung werde im Bun¬
de srat einer solchen Abänderung derReichs-
verfassung entgegentreten. Sie werde umso¬
weniger einen der Einführung von Schiffahrtsabgaben gün¬
stigen Standpunkt rinnehmen können , als sie ja selbst eine
Wasserstraße nach Württemberg hinein durch Anlegung des
Neckarkanals erbauen wolle und eine Einführung von Schiff-
fahrksabgaben und eine dadurch bewirkte Verteuerung der !
Wasserkraft sehr ungünstig auf die Konkurrenzfähigkeit der !
Wasserstraßen gegenüber den Eisenbahnen einwirken müßte, i
Hierauf wurde die Weiterbrratung auf morgen Vormittag ?
vertagt.

LandesnachrichLen.
* Alteusteig , 7 . April . Nach den schönen Frühlingstagen

hat uns die Aprillaune wieder mit Schnee überrascht.
Doch dürfen wir uns damit trösten , daß von vielen Teilen
des Landes dasselbe gemeldet wird, wo die Vegetation noch viel
weiter vorgeschritten ist . Große Schneetreiben, die teilweise
Störungen verursachten , werden auch von Berlin , Frank¬
furt am Main , vom Fuldatal, Saartal und vom Taunus
gemeldet.

-u. Krzgrube, 6 . April . Die Dampfwalze zur Einwalz¬
ung der Staatsstraße von hier über Schorrental nach Bescn-
feld arbeitet seit vorgestern . Bis die ganze Strecke voll¬
ständig für den Verkehr benützt werden kann , dürfte es Ende
Mai werden.

* In Hientkiugmverschied am Dienstag HerrDekan
Ströle nach kurzem Kranksein . Eduard Hermann Ströle
wurde geboren in Gau gen Wald am 5 . August 1847.
Seine erste definitive Anstellung als Helfer in Nagold er¬
hielt er im Jahre 1876 . Im Jahre 1882 kam er als Hel¬
fer und Bezirksschulinspektor nach Reutlingen , wurde 1883
Oberhelfer, 1887 zweiter Stadtpfarrer und 1897 Dekan.

* Hleresheim, 6 . April . Ja Ballmertshofeu ist inner¬
halb zwei Wochen eine ganze Familie ausgestorben. Am
15 . März starb der Mann, Bincenz Gütlinger , 32 Jahre
alt. Seine Frau begleitete , obgleich an Influenza erkrankt
und ihrer Entbindung nahe, den Gatten zum Grabe . Am
24 . März gebar die Frau ein Knäblriu , das eine Stunde
nach der Geburt verschied ; tags darauf hauchte auch die
junge Mutter , 25 Jahre alt, ihr Leben aus . Erst im Mai
v . I . wurden die Eheleute getraut . Nun ruhen sie neben¬
einander, das Kind im Grabe der Mutter.

ss Aus „ Scherz ' legte in Luuzenau in Sachsen ein
Arbeiter seinen Revolver auf einen Freund an . Der Schuß

M Les . fr recht. U»
Du bist auf dieser Welt nur Gast
Auf eine kurze Zahl von Tagen;
Wird dir ' s so schwer , dich also zu betragen,
Daß du nicht andern fällst zu Last.

Augeudsturme.
Roman von A. Andr ea.

(Fortsetzung .)
Im Deutschen Theater wurde „ Fuhrmann Heuschel"

gegeben . Richard erklärte sich gleich nach dem ersten Akte
arg enttäuscht . Er haßte den Dunstkreis der Armut und
die kleinen Leute . Di« derbe , laute Bauerndirne Hanne und
der vierschrötige , poltrige Fuhrmann mit der Peitsche nahmen
ihm von vornherein jede Illusion — dazu die wehleidige,
kranke Frau in dem Bette mit den bundkarierteu Bezügen— einfach widerwärtig ! Um so etwas zu sehen , brauchte
man nicht ins Theater zu gehen. In der ersten besten
Arbeiter- oder Taglöhnerwohnung hätte mau es echter, wenn
es eben auf die Echtheit ankäme.

Stamer machte seine Glossen . Jemehr die andern sich
ereiferten , um so weniger nahm er es ernst . „ Ja , mein
Junge, das moderne Theater will euch auch keine Illusionen
machen . Es will es dem Leben gleich tun , das zerstört sie
euch. Diese Hanne ist kein Phantafiefigürchen , sondern eine
voll- und heißblütige Banerndirne : sie wird es ihrem
Henschel und uns beibringen. Wir fitzen eben nicht im
Theater , mitten im nackten Leben stehen wir ; nur daß der
Dichter hier mit Künstlerhaud die Zeit reguliert. Er stampft
in ein paar Stunden hinein, wozu daS Schicksal Jahr und
Tag brauchen würde. Diesem selbst läßt er indes freie Hand,
und du wirst sehen, wie es seine tragischen Konsequenzen
zieht .

"

, krachte, und der junge Mann brach tötlich getrcffen zusam-
: men . Als der andere das Unxlück sah, crschrß er sich selbst.

Beide Freunde srllen in ciu gemeinsames Grab gebettet werden.
!

* Berlin , 6 . April . Für die feierliche Eivholurg der
i Braut des deutschen Kurprinzen ist der 4 . Juni in Aus¬

sicht genommen. Am 5 . Juni findet im königlichen Schloß
i für sämtliche Hochzeilsgöste eine Galatafel statt. Die feier¬

liche Trauung des Brauipaares ist ruf den 6 . Juni festge¬
setzt. Der KrorPrinz und sein Hofstaat werden bereits in
den ersten Tagen des Juni in das Marmorpolais zu Pots¬
dam überfiedelu.

* Berlin , 6 . April . Die Kommissionsverhandlungeu !
über das Börsengesetz müssen als gescheitert angesehen wer¬
den , da die beiden grundlegende« Paragraphen der Re¬
gierungsvorlagegefallen find . Die Kommission hat sich auf '
unbestimmte Zeit vertagt.* Werki« , 5 . April . In der Jungfernheide fand gistern
ein Duell zwischen dem in der Borsig'schen Maschinenfabrik
tätigen Diplomingenieur v . Koblinski und dem Delegierten
der durch den Krieg geschädigten südwestafrikavischen Ko¬
lonisten des Bezirks Grootfontein, Gutsbesitzer Zippelitz,
statt. Letzterer erhielt schon beim ersten Kugelwechsel einen
Schuß, der Magen und Leber traf . Er wurde schwer ver¬
letzt nach dem St . Gsttharbefrist verbracht, wo er gestern
Abend starb. — Die Ursache des Zweikampfes waren Strei¬
tigkeiten und Tätlichkeiten in einer Berliner Weinstube.

ff Berti« , 6 . April . Trotha meldet : Leutnant Müller
übe ; siet bei Eundo mehrere Hrrerowerften uud nahm 2Ü
Miiumr uvd 21 Weiber g, sauge «. Nach Angabe
eines Händlers sollen Friedrich und Wllhelm Maharrro so¬
wie Traugvtt, der Sohn Tjetjos, nach Abgabe der Waffen
auf der englischen Polizeistatton im Osten von Rietfontein
sich befinden. Auf einem Patrouillenriit im Süden des
Hundnp fielen am 31 . März 3 Reiter der 2 . Ersatzkompagnie,
1 wurde verwundet. Oberleutnant v . Bähr mit 31 Reitern >
der 4 . Komp, des Reg. 2 stieß am 25 . v . Mts . 4 Km . im i
Süden von Aminuis auf eine 200 Mann starke Hotten¬
tottenbande und hatte ei« schweres Gefecht . Ein Sani¬
tätsoffizier , 1 Unteroffizier uvd 4 Reiter find gefallen, 1
Unteroffizier und 5 Mann wurden verwundet, 1 Reiter
wird vermißt. Der Feind ging eiligst in der Richtung auf
Kowisekolk zurück. Eine Meldung über seine Verluste fehlt
noch . Die 3 . Kompagnie verfolgte den Gegner, konnte ihn
aber nicht mehr einhvlen und kehrte nach Awadaob zurück.
Major Estorff tritt nunmehr den Vormarsch auf Geiabe
an . Das Hauptquartier verbleibt bis auf weiteres in Knb.

Ausländisches.
* Wie« , 6 . April . Wie jetzt bekannt wird, erfolgteder

Entschluß des Kaisers, von Budcpest abzureisen , auS dem
Grunde , weil die vereinigten. Mehrheitsparteien , entgegen
dem ausdrücklichen Wunsche des Monarchen, Sitzungen des
Parlaments abhalteu . Der Kaiser befürchtet , daß die politi¬
schen Erörterungen daselbst die Krise verschärfen könnten.
Der Faden der Verhandlungen zwischen Krone und Mehr¬
heit ist vrllstärdig gerissen . Man glaubt nicht , daß
während der nächsten Wochen neue Verhardluvgen statt-
finden werden. Das Kabinett Tisza verbleibt weiter im
Amte.

* Wie« , 6 . April . In hiesigen diplomatischen Kreisen
wird die Meldung aus Konstantinopel, daß mittels Jrades
des Sultans die neuen Kanonen Lei Krupp bestellt werden,
vielfach besprochen . Man erblickt hierin eine neuerliche
Niederlage der französischen Politik gegenüber Deutschland,
da der französische Boischafter in Konstantinrpel , Covstans,
sich lauge Zeit bemühte — zuletzt mit schweren Drohungen— die Kanonevbestkllurg für französische Fabriken zu er¬
langen. Man glaubt , diese Angelegenheit im Verein milder
Marvkkofrage werde Delcassees Stellung erschüttern.

Während der Pause lugte Westernkamp scharf mit
seinem Opernglas ? zum zweiten Rauge hinauf . Dort der
Bühne gegenüber saß eine junge Dame in einer Hellen Bluse.

„ Richten Sie doch mal Ihr GloS da hinauf, Herr
Normonu, " sagte er zu Richard. „Sitzt da nicht Ihr Fräu¬
lein Schwester? "

„6orxo äi Lacoo !" sagte Stamer, ehe Richard noch
zu Worte kum. „ Das ist fie — natürlich . Werde doch
wein schwarzbrvunes Mädel von dazumals wiedererkennen.
Meine Herren , bleiben Sie gefälligst hier ! Ich klettere
hinauf und erneuere die Bekanntschaft . In der großen Pause
im Wandelgang — auf Wiedersehn I"

Ein Herr im zweiten Range , neben der jungen Dame
in der Hellen Bluse, machte große Augen, als man ihn
plötzlich anredete : „ Pardon ! Hätten Sie Wohl die Güte,
mir Ihren Platz gegen meinen — Parkett - Fauteuil Nr. 12
— zu überlassen ? Sie können nicht verfehlen. Danke er¬
gebenst .

"
Kaum hatte der Herr ihm Platz gemacht , als Stamer

der Dame die Hand schüttelte : „ Fräulein Norman » —
Doris I Liebe , unvergeßliche Freundin , kennst du deinen
alten, windigen Leu nicht mehr ? "

Freilich kannte fie ihn. uvd im ersten Augenblick dach¬
ten beide, fie wären die alten geblieben.

„Wir duzen uns flott weiter , nicht wahr , Doris?
Zwei so gute Freunde ! Nee , das ist famos I In meinem
Leben habe ich mich nicht so gefreut. Ich hörte erst heut
von Richard , was du hier tust und treibst . Natürlich hätte
ich dich ausgesucht ; aber dies unverhoffte Wiedersehen ist
viel schöner . Richard und Westernkamp fitzen übrigens unten. "

Den ganzen folgenden Akt über betrachtete er fie von
der Seite ; fie war eine Schönheit geworden. Undsolch ein
Duft von Jugend vvd Frische ging von ihr aus — trotz
ihrer Examina . Und das , was er hier glühend vor Be¬
wunderung sah , das sollte in einer Klinik oder einer Apo-

ff Hlom, 6 . April . Die Deputiertevkammer nahm in
geheimer Abstimmungfmit 213 gegen 46 Stimmen den
deutsch - italienischen Handelsvertrag an.

ff Pirrrefiite, 6 . April . Präsident Lonbet traf in Be¬
gleitung des Generals Dubois und ins englischen Bot¬
schafters kurz vor 6 Uhr nachmittags auf dem hi . figeu
Bahnhofe ein . Bald darauf kam der Zug an, der den
König von England von Calais brachte . Der König, der
bei vorzüglicher Gesundheit schien, zeigte sich entblößten
Hauptes an der Tür des Wagens uud reichte dem Präsi¬
denten die Hand , indem er ihm seinen Dank aussprach, daß
er zu seiner Begrüßung erschienen sei. Die Menge, die sich
auf dem Bahnhofe eingestellt hatte, brachte Hochrufe auf
die Republik und den König Eduard aus. Präsident Lou-
bet bestieg den Wagen des Königs und verweilte dort in
freundschaftlicher Unterhaltung mit dem König. Bei der
Abfahrt des Zuges erneuerten sich die Kundgebungen der
Zuschauermenge.

* Baris , 6 . April . Das Zusammentreffen des Präsi¬
denten Lonbet mit König Eduard hatte einen durchaus un¬
politischen Charakter und verlief ohne Zwischenfall.

* Bordes ««, 5 . April . Der deutsche Konsul Welpert
hat am Dienstag im Aller von 40 Jahren unter geheimnis¬
vollen Umständen Selbstmord begangen.

* Petersburg , 6 . April . Im Palast von Zarskoje
Selo wurde ein die Uniform eines Kosakeuobersteu tragen¬
der Mann verhaftet, der offenbar eine» Anschlag gegen das
Leben des Zaren Plante. Die Offiziere der Palastwache
bemerkten , daß sich der Manu verdächtig beaahm und an¬
statt des Kosakensäbels den Degen eines Infanterie- Offiziers
trug . Er wurde festgeuommev , und bei einer Untersuchung
des Palastes wurde ein Paket mit zwei Bomben gefunden.
Infolgedessen fanden weitere Untersuchungen statt, die zur
Verhaftung von 12 Geheimpolizei-Agenten als Mitschuldige
dieses Mannes führte«.

Petersburg , 5 . April. Im Gouvernement Tula hat
die Polizei und Geistlichkeit, da fie unzufrieden ist mit der
eventuellen Einberufung einer Volksvertretung, es auf sich
genommen , die Bauern durch dir Nachricht aufzureizrn, daß
auf Veranlassung der Gutsbesitzer die Leibeigenschaft wieder
eingeführt werden soll . Diese Piopaganda hat bereits
Früchte getragen. In verschiedenen Kreisen beginnen die
Bauern die Güter zu Plündern uud der Ausbruch größerer
Unruhen steht bevor.

* Petersburg, 6 . April . Hier wurden in letzter Zeit
zahlreiche Proklamationen der anarchistischen Partei beschlag¬
nahmt , welche zu einer am 1 . Mai zu beginnenden revo¬
lutionären Bewegung auffordern. Das Militär wurde aber¬
mals verstärkt . Zahlreiche Abteilungen von Kosaken find
hier eingetroffen. Ein Teil derselben wird nach Zarskoje
Selo, Warschau, Riga und Reval dirigiert werde ».

ff Warschau , 6 . April . Ja Pabianize kam in der Fabrik
von Ender ei«e Masse « vergist « ug vo « Arbeiter»
i««e« vor . Sie wurde veranlaßt durch absichtlich ausge¬
streutes Arsenik.

ff Warschau, 6 . April . Bei der Beerdigung der Opfer
der Unruhen vom vergangenen Sonntag drohten durch die
Ansammlung von Israeliten und Arbeitern vor dem Hospital
neue Unruben . Die Beerdigung wurde daher aufgeichobeu.

ff Stockholm, 6 . April. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Eikläruvg , die der Kronprivzregent in einem gestern
stattgehabten gemeinsamen Miuisterrat abgegeben hat . In
der Erklärung fordert der Kronprinz die Staatsräte der
beiden Königreiche auf, unverzüglich und ohne an früheren
Geflchtspurkicn festzuhalten, frei und freundschaftlich die
Verhandlungen über die neue Ordnung aller gemeinsamen
Angelegenheiten wieder aufzunehmen auf der Grundlage,
daß vollständige Gleichstellung für beide Länder gesucht und
verwirklicht werden müßte. Der Weg, auf dem man mit

theke verwelken uud verkümmern ? Der Henker hole die
ganze moderne Frauenbewegung!

Er hatte keinen Sinn mehr für das Stück. Es ärgerte
ihn, daß fie so ganz dabei war . Er hätte fie am liebsten
in den Arm kneifen mögen und dafür eines auf die Finger
bekommen wie in den Schülerjahre ».

„ Zu dumm ! " dachte er. „ Man wagt es nicht mehr.
Nein, wie früher ist es doch nicht mehr zwischen uns. "

(Fortsetzung folgt .)
Vermischtes.

0 Weber die deutsche Hemütlichkett hat Präsident
Hloosevelt in Louisville, wo die deutschen Gesangvereine
ihn begrüßte», der „Nat.-Ztg. " zufolge gesagt : Der Teil
unseres Volkes, der deutschen Ursprungs ist, hat nach ver¬
schiedener Achtung hin viel dazu beigetragen, zu wissen,
was der Frohsinn im Leben bedeutet . Es gibt im Deut¬
schen ein herrliches Wort , es heißt „ Gemütlichkeit " , ein
mächtiger uud wertvoller Besitz. Ich hoffe, Sie werden als
Sendboten in der Lage sein, uns zu lehren, was sie zu be¬
deuten hat , uvd wie sie in allen Lebenslagen auzuwen-
deu ist.

» *
* (Praktische Einrichtung .) „ Sieh', Onkel,

wenn ich auf die Klingel hier drücke, kommt der Kellner
— uud dann bestelle ich ! " — „Und was dann ?" —
„ Dann drückst Du darauf ; dann kommt der Kellner, und
Du bezahlst I"

* (Vorbehalt .) Lehrer : „ Wie heißt denn Dein
Vater ? " — Junge : „ Mein verstorbener Vater heißt
Huber ? " — Lehrer : „Und Drin jetziger ? " — Junge:
„ Die Mutter hat g

'sagt : Wenn nix mehr dazwischen kommt,
Müller I"

* (Bescheiden .) Strolch : „ Ich lass jedem das
Seine — aber mir soll auch jeder das Seine lassen ! "



gutem Willen von beiden Staaten zu einer alle Parteien
befriedigenden Lösung gelangen könne , sei folgender : Ein
gemeinsamer Minister des Aeußern, Schwede oder Nor¬
weger , der beiden Königreichen oder einer gemeinsamen
Institution verantwortlich ist, besondere Konsole für jedes
Königreich mit der Maßgabe , daß die Konsuln bezüglich
aller Angelegenheiten, die die Beziehungen zu den auswär¬
tigen Mächten betreffen , dem Ministerium des Aeußern un¬
terstehen . Sollte im Laufe der Verhandlungen eine andere
Form für die Organisation der gemeinsamen Angelegenheiten
gefunden werden, selbstverständlich unter Beibehaltung der
Gemeinsamkeit in der Behandlung der auswärtigen Ange¬
legenheiten, die eine unumgängliche Bedingung für das Be¬
stehen der Union sei , so werde er, der Kronprinz , auch
diese in ernste Erwägung ziehen.

* Madrid, 5 . April . Der Notstand in Andalusien ist
im Wachsen begriffen . Die Getreidepreise find sehr hoch
und werden von den Wucherern noch weiter getrieben . In
manchen Orten soll sich die Bevölkerung von Wurzeln er¬
nähren . Die Unsicherheit nimmt zu. Die unnatürliche Hitze
und monatelavge Trockenheit dauern fort. Man fürchtet,
daß die gegenwärtige Lage ein Ende mit Schrecken nehmen
wird.

* Lorrdorr , 5 . April . Die Abendblätter melden aus
Lahor « (Hindostau) von heute : In Dharmssaley ist das
Eingeborenenviertel durch das Erdbeben wie vom Erdboden
verschwunden . Die gesamte Bevölkerung ist unter den
Trümmern begraben, die meisten Häuser im europäischen
Viertel sind zerstört . 9 Personen find hier getötet . Die
Verwüstung ist unbeschreiblich . Menschen schlafeu im Freien
an Hügeln und Abhängen.

ff Kalkutta, 6 . April . (Reuter) . Die Opfer bei
dem letzten Erdbeben in Lahore werden auf 3V bis

IVO Personen geschätzt . Europäer befinden sich nicht
unter ihnen.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaisers.
* Neapel, 5 . April , Kaiser Wilhelm ist um 9 ^ Uhr

hier eingetroffen . Eine Abordnung der deutschen Kolonie
war dem Kaiser auf einem Dampfer entgegengefahren. Die
italienischen Kriegsschiffe gaben Salut ab. Die Blätter
bringen Begrüßungsartikel.

* Neapel, 5 . April . Gegen 10 Uhr vormittags hellte
sich das Wetter auf . Das Meer wurde sehr ruhig . Um
11 Uhr begaben sich der deutsche Botschafter Graf Monts
und die Spitzen der Behörden an Bord der „Hamburg " ,
um den Kaiser zu begrüßen. Um 11 Uhr 20 Min . ver¬
ließen die Herren die Hamburg wieder . Der Kaiser nahm
darauf das Frühstück ein . Bald nach der Ankunft des Kai¬
sers begab sich Prinz Adalbert an Bord.

ff Neapel, 6 . April . Um 12 Uhr kam der König mit
Gefolge unter Salut an Bord der „Hohenzollern' . Der
Kaiser , in Admiralsuniform , erwartete den König am Fall¬
reep . Die Begrüßung der Monarchen trug einen überaus
herzlichen Charakter.

ff Neapel, 6 . April . Heute abend fand im Palazzo
Reale eine Galatafel statt, bei der Trivksprüche zwischen
Kaiser und dem König von Italien gewechselt wurden.

* Werkt« , 6 . April . Der Kaiser wird am 10 . April in
Korfu mit dem König von Griechenland Zusammentreffen.

Der russisch -japanische Krieg
ff Uetersvurg, 6 . April. General Charkewitsch meldet

dem Generalstab von heute : Von der Frovt unserer Armee
wird das Erscheinen feindlicher Abteilungen auf der großen
Mandarinenstraße und auf der Straße nach Maimaikai ge¬

meldet . In Korea, 5 Werst von KiltsLjiu hatte eine russische
Truppenabteilung einen Zusammenstoß mit japanischer In¬
fanterie. Der Feind wurde aus 2 Stellungen geworfen und
durch unser Feuer zerstreut.

* Netersönrg, 6. April . Ja Wladiwostok herrscht
große Aufregung. Das Eis des Hafens beginnt be¬
reits zu brechen und man erwartet das baldige Ein¬
treffen des Geschwaders R osch d jest w e nSkys.
Das russische Geschwader wird in der Nähe der Insel Sa¬
chalin von einem japanischen Geschwadererwartet. Die rus¬
sische Armee , die sich unter dem Befehl des Generals Liune-
witsch schnell konzentriert , ist wieder operatiouSfähig . Gene¬
ral Linnewitsch selbst hält täglich Konferenzen mit seinen
Generalen ab.

* London , 6 . April . Die . Morning Post ' erfährt, in
Shanghai verlaute, Japan wolle unverzüglich die Insel
Sachalin besetzen und den Seeangriff auf Wladiwostok be¬
ginnen. Japan hat die Post- und Telegraphenverwaltung
in Korea übernommen.

ff Fokio , 6. April . (Reuter .) Eine amtliche Depesche
berichtet : Am 3 . April nachmittags rückte der Feind mit
reitender Artillerie und Maschinengewehren von Tawo her
nach Süden vor. Am 4 . April eröffnet ! er ein Bombarde¬
ment auf Chiucheatun. Gleichzeitig ging eine starke russische
Jnfanterieabteilung von dem Gebiete au der Hauptstraße
her vor, während 2 andere russische Abteilungen unsere bei¬
den Flanken umgingen. Der russische Angriff wurde
völlig abgewiese « und der Feind zurückgeworfe».
Auf japanischer Seite sind 27 Mann verwundet. Die Ver¬
luste auf russischer Seite sind unbekannt, sie werden auf
mehr als 200 Mann geschätzt.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Ettmannsweiler.
Langholz -Verkauf.

, ^ Die Gemeinde verkauft am« Samstag , den IS . d. M.
mittags 1 Uhr

_ auf dem Rathaus
445 Stück gefälltes forcheues Langholz mit252Fm.
und ea. IVO Fm . tannenes im Euzwald ans dem
Stock

wozu Käufer freundlich eingeladen werden.
Den 7 . April 1905.

Gemeinderat.

!>ü«. KiMmck !>Wld.
Den Obstbaumlrfitzern wird daS Bespritze « ihrer Obst-

bäume mit K«Pferz« ckkrkaMösn «g gegen die Blattfallkrank¬
heit dringend empfohlen und zwar soll das erste Bespritze« vor
dem Austreiben der Knospen erfolgen

Das Bespritzen der Obstbäume kann nun umsoleichter geschehen,
als nahezu in sämtlichen Gemeinden deS Bezirks für die Gemeindebaum¬
warte geeignete Baumspritzen angeschofft worden sind.

Das für das Bespritzen erforderliche Material ist bei den
Herren Gärtner Raas «ud Kaufmann Rapp in Nagold zu
habe « .

Nagold , den 28 . März 1905.
Der Vereinsvorftand:

OberamtmannRitter.

K Forstamt Altensteig.

Ktammholz-
Perkanf

(Submilsio « )
am Freitag , de« 28 . April

vorm . 1v Uhr
auf dem Rathaus zu Altensteig auS
Staatswald Buhler Abt. Buhler¬
acker , Streilacker, Neubann , Wolfs¬
grube, Grashardt Oberer und Un¬
terer Tiefenbach ; Nonneuwald,
Gerberäcker ; Schornzhardt , Gäbeles-
loch , Wadelwies ; Eichhalde, Blöchen-
stich , Saileshütte u . Oberer Erlenbach

Langholz 2084 Stück mit Fw. :
2020 I . , 1067 II., 428 tll .,
389 IV . und 21 V . Klasse.
Hierunter ISO Stück starke
Forche« mit z«s. 300 Am.
Sägholz 260 Stick mit Fw . :
67 I ., 29 II . und 53 III . Klasse.

Losverzeichuisse (unentgeltlich) u.
Auszüge (gegen Bezahlung ) vom
Forstamt.

A KmßrmtiMjWei
empfehle in reicher Auswahl zu billigsten Preisen:

in einfachem bis feinsten Einbaude . Ferner:
G SchreibmappenG Schreib- und
G Poefiealbums
G Photographiealbums
G Postkartenalbums

Schreibzeuge
Brieftaschen
Briefbeschwerer
Vergitzmeinnichte ete.

U Feine Krtefpapiere H Karte«
D in alle « Sorte ».

KW. Riekersche Schreibwarenhan- lg . S
W « . Lank . W

A 1 t e n st e l g.

Kllabcnaiizüge
Lodenjoppen
Ardcilshosm
Arbeitshemden
find frisch eingetroffen und empfehle
dieselben zu billigen Preisen.

Fritz Wizemann.

GW

Ein ehrliches, fleißiges
AKLU« !»« «

im Alter von 16 bis 18 Jahren für
Küche und Haushaltung sucht bis
IS . April oderGeorgii.

Wer ? — sagt
die Red . d . Bl.

Prima dreiblättrigenilleeosmeo
von hiesiger Gegend per
Liter 9V Pfg . empfiehlt

Wistia« Kchwmz
Telephon Nr . 36.

A l t e n st e i g.
Sehr schönen jungen

Simmenthaler Abstammung von
staatl. prämierten Eltern verkauft

Fritz Faift
zur oberen Mühle.

Grömbach, 5. April.

Toder-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß un¬
sere liebe Mutter, Großmutter und Schwieger¬
mutter

Christiane Krau«
(Jakob Friedr . Brauns Witwe)

heute nacht ^ 11 Uhr nach langem, schwerem
Leiden verschieden ist.

Die Beerdigung findetSamstag mittag
1 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gottlieb Brau « «ud Frau.

A l t e n st e i g.
Am Dienstag , de« 11. April
verkauft eine noch gut erhaltene

Sehleuder-
Alafehiue

billigst
Joh . Klein
Möbelgeschäft.

KmiGlsch.
2 jüngere

Kranrr
sucht zum sofortigen Eintritt in eine
schöne Brauerei

Friedrich Mütter
Küfermeister in Rotte nburg.

S

Atteirftels

Blaue

ärbeitevanrüge
in Qualität NN- Größe sortiert
empfiehlt sehr billig

Fr. Baetzler
Tuch - «nd Kleidergefchäft.

>< > < > < >< > < > <
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LMiiilNki >1 . Mler, Aullgsrt
Bogelfangstr . 1V.

man nicht die Auskunftei befragt hat . gehe man
keine Heirat , Verlobung oder Geschäfts¬

verbindung ein. Es werden den A «frage «den durch ge¬
wissenhafteAuskünfte über Personen betreffsVermöge «,
Mitgift , Ruf , Charakter , Vorleben , Kreditfähigkeit
u. s. w ., viele Enttäuschungen erspart. Ansenthalts-
ermittlnng von Personen , Verschollener und böswilliger
Schuldner . Ermittlung in Erbschafts- und Prozeßsachen.
Eintreibung vonSchuldsorderunge « . Rat und Aus¬
kunft in allen Familien -, Privat -, Rechts -, Geld -,Kredit - , Kans- undBerkanfsangelegenheiten . Hypo¬
theken- und Jmobilieuverkehr . Beobachtung und
Ueberw achnng von Personen . Strengste Verschwiegen¬
heit . Vertreter an allen Orte». AeltesteS , größtes
und leistungsfähigstes Bnrea « in Süddeutschland.
(Auch schriftliche Erledigung .)



empfiehlt billigst

« ltenft-rs
lotookrällöo
8 ouqu 6t 8
8t 6kb6Kl6iä 6k

sowie

sonstige Trauersachen
r « fehsnev rr « r <vahl

Fr. Adrian.

Tüchtige

MMunzenglmilk
i« gute, dauernde Stellung gesucht.

Offerte u . !!. 8 . 88 an die Expedition.

Air I
'

Jugend und W!

Mnch SGller.
Zur 100. Wiederkehr seines

Todestags 9. Mai 1905
für Deutschlands Jugend und Volk dargestellt

von
Dr. Herma«» Mosapp.

Mit 7 Bildern.
Herausgegeben vom Württemb. evang.

Lehrer-Usterstütz ungsverein.

Unter den mancherlei Schriften, die zur
bevorstehenden Schillerfeier ausgegeben wur¬
den, und die sich zur Verteilung unter der
Jugend eigne», dürfte das unter obigem
Titel herausgegebeneSchillerbüchleinbesondere
Beachtung verdienen . Es ist ein stattliches
Bändchen und eignet sich mit seiner warmen
und einfachen Darstellungsweise als Geschenk
für alle Schüler . Das Büchlein kostet trotz
seines reichen Inhalts

nur 2S Pfg.
und wird auf Wunsch zur Ansicht abgegeben

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die
W . Meker'sche Buchhandlung

L. La«k.

8Ieicdse,feLais solcde --
äss reitgemslsestsL gusgiedigstsMscdmittei
' 1k ?ku . ?sckete o NU- 15 Pf. ,//7 s//e/i 6eLc/>ä<tsn e- />s/e/,c/>
^ —̂ ^ » sinigs ksb ^ilrsntsn ^—E,
ivir» i»iinc; rir scircbir^ sni«

A l t e n st e i g.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Matthäus Harr
Kleidermacher.

I Z« jeder
Jahreszeit

D kann sich Jedermann einen vorzüglichen
W gesunden und billigen Lbaustrunk

bereiten mit
I . Schräders Most -Substauzell

i« Extraktsorm
von I . Schräder . Feuerbach -Stuttgart.
Das West - , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann. Das Liter Ge¬
tränke kommt auf ca. 7 Psg . Vorrätig
in Port , zu ISO u. SO Liter

Depot in Alteasteig bei ßhr.
Aurghard jr ., in Nagold bei
Keinrich Gauß.

A l t e n st e i g.
15—20 Ztr. gut einge-
brachtes

HkinndAd« )
hat zu verkaufen

Adrion z . Bazar.
Z u m w e i l e r.

60 —70 Ztr. gedüngtes gut einge-
brachtes

« vT»
sowie einen 12 Monate alten schönen
Simmeothalrr

Farven
hat zu verkaufen

Gottlieb Theurer, Bauer

Wichtig für
sparsame Elter«!

M-Lmmingei-. StuttgortMsrurlstraße 4L.

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

Kade« Sie o
^ Knaben.

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickte« Knaben-
Anzügen und Sie werden«je
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktische«, dauerhafte«
und durch elegante « Sitz
hervorragenden Kleidung ab-
gehen.
Alleinverkauf für « ltensteig:

Kitz WiMauu

A l t e u st e i g.
Per 1. Juli eine sommerliche

Wohnung
mit 3—4 Zimmern , Gartenanteil
und sämtlichem Zubehör gesucht.

Offerten an die Expedition d . Bl.
erbeten.

A l t e n st e i g.
Empfehle mein Lager in

aller Art, sowie
Gürtel-

drnchdänder
ohne Feder zu billigsten Preisen.

Chr. Schmid
Hut- und Mützengeschäft.

A l t e n st e i g.
Ca . 20 Wagen

Dung
Schexz. Löwen.

8 — Hnatttüt i >
n bei 6vbr . 8teus , LgillillKeu I
^ Oörbsrsi ^ l r̂EidrtewsvkLlirjL. M

Schmiedlehriings-
Gesllch.

In eine gut gehende Schmied¬
werkstätte wird bet solider Behand¬
lung und günstigen Bedingungen ein

Ootzvlr « s
gesucht.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

errieit-
man blenäenc!

vveiLseMsctie.
lu in c!en meislen ueLc^sfl-en

Atton -teig.
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß eine

grotze Auswahl
garnirrte und ««garnierte

8 vLMSQ - , MMM-

! eingetroffen ist und empfehle solche, sowie

DllHe AVMtz -Mkl
j zu den billigst gestellte « Preise « geneigter Abnahme.

,Iod .aQ » .s . Strolssl
ws-rfir«.

Linst Ü 888
Harmonika -Jabrik

(gegr .1872)

KlingenthallSachsellNr .1)
liefert seine dauerhaft gebaut n und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

mit offener Nickel -Klaviatur , Neil ( 1 t Falt.
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech)
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 2chör-, 2 Reg ., SO Stimm . M . 4.50
10 „ s „ 3 „ 70 . „ 7—
10 „ 4 „ 4 „ 80 „ „ 8
18 „ 2mal2chörig 108 . „ 10.S0
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk . —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern vonMk . 2.— bis
Mk . 80, — >, Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

-1 ^ ,, —IfNiV-H"

SklfüU

638 0

äsp Vielt

/ Zobsrana-
- ... kabrrübsr, Ilüti - uni I

, l0rlngmalcklnen Uni iis I
beiten uni dilligiten.

- kakrriier mit l , 2 u. 5 Zakrs j
Snrantis V. III. 5b. - di5 >S0. -

kabn'ii . m. Lonnenitrutilenlpsliisn I
KSckits srrungensck. i . kalinaitscknlk >

, krsllaukbintsrriier von Mk. an. I
Uaukmintslv. M .Z. —, Iiuktlckliuiis V. 2.5S an . I

stille LsiarkaNlkel iskr billig . Kataloguml. u. kr. .
f ^ Aru-rK. 5oberona°kakiro !l .3nclulttle ,

^ ' Volk L Lramdaner. Nürnbergzeb> I

Wer
Briefe

der verschiedensten Art, sowohl Pri¬
vat- als auch Geschäftsbriefe zu
schreiben hat,

wer

Eingaben
an Behörden oder Vorgesetzte richtig
abfassen will,

wer über

Rechtsverhältnisse
verschiedenster Art, namentlich auch
mit den Bestimmungen des neuen

ßnrgeiMn ßWich,
d» Mdek- und

tzewerherelsls
in klar verständlicher Weise sich be¬
kannt machen will,

über Abfassung aller nur denk¬
baren

Munden und Vertrüge
sich unterrichten will,

wer über

Prozeßverfahren
sich Rat erholen,

Gelder
anlegen oder gerichtlich eintreiben
will, kurz, wer über alle im bürger¬
lichen und Geschäftsleben vorkom¬
menden Fragen sich unterrichten
will , der kaufe den soeben erschie¬
nenen und nach dem neuesten Stand
umgearbeiteten

Neuen
Briefsteller

von
E. Wagner,

10 . Auflage.
Preis düvsch gebimsten Mir. i.ss.

Zu beziehen durch die
11

L Lauk

Notiztasel.
Die Gemeinde Oberjettivgen ver¬

kauft am Montag , 17 . d . M>,
vorm. 10 Uhr: 17 Eichen, 11
Kirschbäume . 3 Aspen, 17 Birke »,
283 eichene und birkene Wagner¬
stangen und 29 eichene Stumpen.

Gestorbe « e.
Altensteig , S. April : Wilhelm Gehring,

Verwaltungskandidat , Sohn des Schul¬
lehrers Johs . Gehring , 20 I . , 8 Mon.

Nagold : Wilhelm Morlok , Schreiner.
Freudenstadl : David Leuthe, Metzger,

86 Jahre.
Freudenstadt : Karoline Schmid , 43 Jahre.
Saulgau : Claudius Drescher , Kaufmann,

46,Jahre.
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